
Lanbtags-AbMd
für die vom 29. August bis 18. September 1875 versammelt gewesenenStände

der Rheiuprovinz.

Mir Wilhelm, von Oottes Gnaden Aoniss von Wreuszen etc.

« ot.n Nmeren getreue«Ständen der RheinprovinzUnserengnädigsten Gruß nnd ertheilenhier.
" die U.^ Legten Gutachten und Anträge des im Jahre 1875 «ersammeltgewesenen
24. Provinzial-Landtagesden nachstehenden Bescheid.

I Auf dir yuwchMchen Erklärungen über die Propotttionen.
>, «.^s«strnßc>.fuu»s >'»d der Fonds M U>!tcll,nlt>,«!, der Stantsstrnßc» z» ciuem Prouinzial-

3«^/^ Mb!r" '°' >°"^'' "« '"' Pr°vi..zia.-«erb«..d und dessen Organe.
,^ ^ n„l,.v,',i Orlaß vom 27. Dezember 1875 haben Wir das revidirte Regulativ vom

17 c~ vt^ bett^ nd ie Bezirtsstraßenfondsder Rheinvrovim, vom 1. Januar 187«
' ^ tat situ leichzeitig die Minister ver Finanzen, des Innern und für Handel,

3 1 ^ff^icheÄrbeteu ermächtigt, dem von Unserengetreuen Ständen in der ^tzuug
"^ 3^t mwl 75 Mossenen M ulative, betreffend die Verewigung der iu der Rhein-
vom 15. September 18/^ oe Unterhaltung der Staatsstraßen zn

provinz bestehenden«eznk st^w d ^ ^)^ ^,^ ^.^ ^^^^

T^Än^ ^n behende: Vorbehalte genehmigte Regulativ ist
durch die Amtsblätter der dortigen Proviuz bekannt gemacht worden.

8. Auf die ständischen Petitionen.
Vcwilli!,»»!, eines »öheren St«<>tsz„,ch«ssesznm Nenba» des Ständehmiscs.

^.. von Uusereugetreue» Ständen in der Adresse vom 9. September 1875 vorgetragenen
N'.. « BewiMg M e ' s höheren Staatsznschnsseszum Neubau des Stäudehauses, als solcher
Ntte um Bn M ung ^ ^^, ^„^lliguug durch den Landtag der Mouarch.e

imBttr^ w Aussicht gestellt worden war, haben Wir nicht zu eutsprecheu

°"'""^' , .„. streuen Stauden steht ein Rechtsanspruchauf die Bewillignng irgend welcher
Uusereu "re> ' ^ ^,^ ^ Beitrage von 23,000 Thalern, welcher

Summe zu dem ged^ ' ^^ ^^ „ ^chloßstügels aus Provinzialmitteln
feiner Zett zum W.ede au da ^^ ^^ z^^^ ^^ ^ ^^^^ ^^ ^^^ ^^, ^ unseren
zugesteuert"""«' st. °" ' Geschäftsräumein dem Schloßflügelzu übernehmende
getreuen Ständen fnr dle Ueberlassun^^ '^^ ^^^^^ Stauden gegen Zahlung eines

""" ^" ^f »«begrenzte



Dauer tonstituirt, doch mit dem Untergange der Sache gegenstandlos wurde, für diesen Fall aber
einen Anspruch auf Rückerstattung des Kapitals, namentlich nach den Grundsätzen des oocle oivil
nicht gewährt,

lediglich ans Billigkeit beruht es, wenn Unseren getreuen Ständen für den projeelirteu
Neubau eines Geschäftshauses jetzt ein Staatsznschuß in Höhe des ehedem von Ihnen -u den
Koste» des Ausbaues des Schloßflügels gezahlten Beitrages gewährt wird. In der Staalsunler
Nutzung noch U'eiler zu gehen, würde sich nicht rechtfertigen.

Der vou Unseren getreuen Ständen geltend gemachte Umstand, daß bei einem Wieder-
aufbau des niedergebrannten Schloßflügels in dem bisherigen Umfange der von dem ^islns ruf
zuwendende Kostenbedarf sich erheblich höher gestellt haben würde, erscheint ohne Belang weil die
Räume, um deren Wiederherstellung es sich in diesem Falle gehandelt hätte, nicht ausschließlich
Unsere« getreuen Ständen zur Benützung dienten, sondern zu einem großen Theile bis auf bieieuiie
Zeil, währeud deren Unsere getreuen Stände Ihre Versammlnugcu hielte», also mit selleueu
Unterbrechungen, fast immer für die Zwecke der Kuustatademie verwendet wurden.

Wenn Unsere getreuen Staude vortragen, daß, als anfänglich erörtert wurde ob der
Wiederaufbau des Schloßflügels mit deu stäudifcheu Geschäftsräumen an der alten Stelle'erfowu
sollle, Ihrerseits darauf gerechnet worden sei, es werde Ihnen von dem Grund uud Bodcu de^
eingeäscherten «uustatademie-Oebäudes eiu Abschnitt zur Erweiterung des soust nnznlänglichen Bru
Platzes fiir das Stäudehaus abgetreten werden, so hatten die Stände hierzu leinen begründete.!
Anlaß. Eine Zu,age ist deuselbeu iu dieser Hin'icht nie gemacht »oordcn.

Uebrigens ist auch Unseren getreuen Ständen dadurch, daß der Bau nicht auf der rlt...
stelle ausgeführt wird, ein Nachtheil nicht erwachsen. Soviel bekannt, hat gerade mit Rückn,
hierauf die Stadt Düsseldorf, welche deu Bauplatz des niedergebrannten Schloßflügels nir br
Zwecke zn verwenden winsicht, die werthvolle Banstelle für das neue Stäudehaus andern, s
uuentgeltllch hergegeben. W.rd überdies erwogen, daß dem Provinzialverbande der Rbeinvro n
durch das Dotationsgesetz vom 8. Juli 1875 ^ G. S. S. 49? n ff - eine reichlich^ b ?
Dotation zu Theil geworden ist, fo tonnen auch besoudere Billigteitsrücksichten f.ir die Gewinn!
emer höheren Bausubveutiou als der iu Aussicht gestellten von ?0,U00 Wart nickck n 3
gemacht werden. ^ Micno

Nnchtranzu »cm Nen»latiUcfür »ie Oi<,««ijati«»l>er Veiwaltnuq ües Pr°uiuzialstä»l>ilchm Äermn«...« . .
pr°Ui..zi»M.,dilche>,A»st«ltc»in der Nl,°i..pr«um, vom 27/2eMMc7l^ """ ^"

Dem mit der Adresse vom 11. September 1875 vorgelegten Nachtrage zu dem ^,.s .v
für die Organisation der Verwaltung des provinzialständischenVermögens und der proviu-irM ^

Anstalten in der Rheinproviuz vom 27. September 1871 haben Wir mittelst ^32 'l'
November 1875 Unsere Genehmigung ertheilt. " '^ """ ^

Der gedachte Erlaß uud der Nachtrag sind durch die Gesetz-Sammlung für i«?'. K.ck,-
«U0/1 zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden. " ^ ^" ^"'

Wahl t>cs Geheime»Ot.el-Ne«ielu«nsl.,tl,cSFreiherr» u°» 3a»zsbern zum LaudeSdirector

Die von Unseren getreuen ständen vollzogene Wahl des Geheimen Ober-Regierungsratheö
Freiherr», Hngo von Landsberg zum Landesdirector haben Wir auf die in der Adresse vom 11
September 1875 angegebene Zeitdcmer bestätigt, zugleich auch gestattet, daß der Vandcsdireetor
Freiherr von Landsberg uach Ablauf seiner Wahlperiode die Amtsgeschäfte fo lange fortführen darf
bis er dieselben einem neu gewählten und bestätigten Nachfolger übergeben tann



Älmiidernnnmdes Ncsslcinents für die Pruvinzinl-Irienanstaltcn, die Hebammen-Lehranstalt,die Blindenanstalt
und die Tlludstnmmen-Anstalten.

Den von Unseren gelreue» Sländcn nach der Adresse vom 16. September 1875 über die
Abänderung einiger Paragraphen der Reglements für die in der Rheiuproviuz vorhandenen
Proviu'ial Irreu Öeil »»d Pflege-.'Iustalten, über die Veiluug und Perwalluug der Hebammen»
^ehr-Austall zu Coln, oer Rheinischen ProviiizialÄIiiidenÄüstalt zu Düren und des Reglements,
betreffend den Uebergang der in der Rbeinprovinz vorhandenen Taubslummenschnlen zu Hrühl,
Kempen Mors und ^iemvied in die ständischeCentralBerwallnng und deren Teilung und Verwaltung
hinsichtlich der Anstellung der Dirceloreu und Lehrer gefaßten Veschlüsseu haben Wir Unsere
Genehmigung ertheilt.

>!nr Urlund dieser lluserer gnädigsten Bescheidung habe» Wir den gegeuwärligeu Landtags-
Abschied^öchsteigeuhäudig vollzogen und verbleiben Unseren getreuen Ständen in Gnaden gewogen.

Gegeben Äerlin, den ^1. Mär; 1877.

gez. Wilhelm

v. Biömarck. Camphausen. Gr. Eulenburg, «conhardl. Falk. G. v. Kamele.
Achenbach. Friedenthal. l)r. v. Äülow. Hofmaun.

Au

die zum Provinzial Landtage versammelten
Stände der Rhcinproviuz.
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